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	Christentum und Islam – eine Geschichte der Konfrontation?
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Recherchetipp

Neo-Osmanismus
Politisches Schlagwort, das in verschiedenen Zusammenhängen seit den 1970er Jahren auf die türkische Außenpolitik angewandt wird. Das Schlagwort wird in der Regel von westlichen Kritikern der türkischen Regierung benutzt und soll ausdrücken, dass die Türkei eine Expansionspolitik betreibt oder zumindest ihren Einfluss in der Region steigern will, die früher zum Osmanischen Reich gehörte.

Das Osmanische Reich existierte vom Hochmittelalter bis 1923. Zur Zeit seiner größten Ausdehnung in der Frühen Neuzeit umfasste es weite Teile Südosteuropas, Nordwest-asiens und Nordafrikas.

Der Begriff Neo-Osmanismus wurde bereits bei der Besetzung Teile Zyperns 1974 durch die Türkei benutzt. Seit dem Wahlsieg der Partei AKP unter Ministerpräsident Recep Tayyip Erdogan 2002 orientiert sich die Türkei stärker gen islamische Welt und weniger gen Westen als in den vorhergehenden Jahrzehnten. Erdogan verweist häufig auf die Größe des Osmanischen Reiches und betont die islamische Identität, die die Türkei mit vielen Staaten in der Region verbindet. Das neue Selbstbewusstsein äußert sich häufig in Kritik am Westen generell und an den USA, der EU und Israel im Besonderen. Dies bedeutet oft eine ausdrückliche Distanz zu Europa. Manche Kommentatoren beschreiben diese konfliktreiche Abgrenzungspolitik der Türkei als „neo-osmanisch“.

Für weitere Informationen zu Neo-Osmanismus suchen Sie im Internet folgende 
Artikel:

–
Karen Krüger: Neo-Osmanismus. Türken und Araber werden eins 
(Frankfurter Allgemeine Zeitung, 16.09.2011)

–
Gülistan Gürbey: „Strategische Tiefe“ als neues außenpolitisches Konzept der Türkei? (euractiv.de, 08.11.2011)

–
Birgül Demirtas-Coskun: Kurswechsel mit Tücken. Mit der Annäherung an die Hamas verspielt die Türkei ihren Neutralitätsbonus 
(Zeitschrift IP [Internationale Politik], 01.04.2009)

–
Boris Kalnoky/Cigdem Toprak/Dietrich Alexander: Erdogan träumt von einem neuen Reich der Osmanen (Die Welt. 26.11.2012)

Für weitere Informationen zum Film „Fetih 1453“ suchen Sie im Internet nach 
folgenden Zeitungsartikeln:

–
Klaus Kreiser: Die Eroberung Konstantinopels unter anderen Vorzeichen 
(Süddeutsche Zeitung, 27.02.2012)

–
Frank Nordhausen: Fetih 1453. Welch wunderbare Armee! 
(Berliner Zeitung/Frankfurter Rundschau, 24.02.2012)

–
Johanna Roth/Benjamin Grau: „Fetih 1453“ im deutschen Kino. Unsere Ahnen, die Osmanen (Frankfurter Allgemeine Zeitung, 25.03.2012)
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